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2 Die Karoliaell -Jaselll.
Ueber den Umfang und den Wert der

neuesten deutschen Kolonialerwerbung in der
Südsee , die Karolinen -Jnskln, lauten die An¬
gaben außerordentlich verschieden. Nach den
Angaben des großen geographisch -statistischen
Lexikons von Ritter ist es eine Jnselmenge von
46 verschiedenen Gruppen , die insgesamt weit
über 400 einzelne Inseln mit einem Flächen¬
raum von schätzungsweise 350 Quadratmeilen
umfassen sollen . Ein Teil der Inseln ist hoch
und gebirgig, ein anderer stach ; der letztere ge¬
hört der Korallenbildung an. Das Klima soll,
obwohl die Karolinen unter dem Acquator liegen,
durch erfrischende Winde gemäßigt sein.

Die Karolineninseln find aus mehreren
Gründen unstreitig die beste der bisherigen deut¬
schen Kolonialerwerbungen und ebenso unstreitig
ist der Anspruch Deutschlands auf sie. Schon
in dem Weißbuche , welches den Titel » Deutsche
Interessen in der Südsee" führt, heißt es:
»Auf den Karolinen hat nur die Deutsche
Handels - und Plantagen-Gesellschaft Interessen,
welche den ganzen Archipel umfassen . " Wirk¬
lich hat jene deutsche Gesellschaft schon fest
Jahren die Besttzrechte über jene Inseln that-
sächlich ausgeübt und die Uebernahme der Schutz¬
herrschaft durch das Reich ist nur die natürliche
Folge dieser Thatsache.

Spanien hat bekanntlich Einsprache gegen
die deutsche Besitzergreifung erhoben ; es bean¬
sprucht die Karolinen für sich und stützt diesen
Anspruch darauf, daß von Spaniern vor 350
Jahren die Inseln entdeckt worden seien. Nun
wird man sich nur die Thatsache zu vergegen¬
wärtigen habe », daß die Spanier auch Amerika
entdeckt haben, wenigstens reiste Kolumbus auf
Kosten Spaniens , aber daraus Ansprüche auf
den Besitz Amerikas herzuleiten, wäre lächerlich.
Dazu kommt noch, daß auf der Kongokonferenz
ausdrücklich die Modalitäten festgestellt wurden,
auf welche hin Besttzausp üche der Nationen auf
bisher herrenlose überseeische Länder anerkannt
werden sollen. Dieses wirkliche Anrecht auf
ein » wildes " Land geben danach nur die Ver¬
träge mit den eingeborenen Eigentümern und
die eigene Kulturarbeit. Deutschland hat nun
auf den Karolinen seit Jahren zahlreiche größere
Besitzungen und Handelsntederlaffungcn , wäh¬
rend Spanien daselbst garnicht vertreten ist.
Was wollen also die Ansprüche Spaniens be¬
sagen ?

Es darf aber auch als zweifellos ange¬
sehen werden, daß der betreffende Protest nur
von englischen , besonders aber französischen
Zeitungen oufgebauscht worden ist. Der Pa¬
riser »Figaro" wußte sogar zu melden , König
Alfons habe dem Kaiser Wilhelm seine Ent¬
lastung als Chef des dem elfteren verliehenen
Ulanen - Regiments eingereicht ! Solche Nach¬
richten charakterisieren sich selber als Unsinn,
es ist darüber kein Wort zu verlieren. Sie
zeigen aber, wie man eine verhältnismäßig unter¬
geordnete Angelegenheit als Keil benutzen möchte,
der sich in die guten Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Spanien treiben ließe.

Es ist nicht im mindesten zu befürchten,
daß dem Freundschaftsverhältnisse Spaniens zu
Deutschland durch die deutsche Protektoratser¬
klärmig über die Karolinen irgend welcher Ab¬
bruch geschieht« Die Inseln haben den Spanier»,
die sich gar nicht darum gekümmert haben,
keinen Nutzen gebracht, mithin ist der Verlust
für sie leicht zu tragen . Daß deshalb zwischen
Berlin und Madrid diplomatischeVerhandlungen
und Erörterungen stattfinden, mag ja richtig
sein ; dieselben können aber nur einen theoreti»

scheu Charakter und den Zweck haben, die Sach
lüge zu erklären, damit die spanischen Minister,
wenn sie von ihren Kammerdeputierten befragt
werden , auch Rede und Antwort stehen können.

Ueber unsere neuen »Landsleute " , die Ein¬
geborenen der Karolinen , mag noch bemerkt
werden, daß dieselben auf einer ziemlich hohe
Kulturstufe stehen. Sie tragen selbstgewebte
Kleider und haben einen eigenen Jahres-, Mo¬
nats« und Wochenkalender. Auch find unter
ihnen astronomische Kenntnisse verbreitet, die
ihnen bei den durch ste betriebenen Seefahrten
von praktischem Nutzen sind.

Laudessachrichteo.
** Alten steig, 25. August. Begünstigt

vom herrlichsten Wetter feierten die Kirchenchöre
des Bezirks ihr jährliches Kirchengesangfest am
Bartholomäusfeiertage in Wildberg. Sie
waren auch ziemlich vollzählig erschienen, ebenso
der Bezirkslehrergesangverein, der zur Abwechs¬
lung und Erhöhung der Feier seine Mitwirkung
zusagte . Um 11 Uhr wurde die Hauptprobe
gehalten midfiel dieselbe ziemlich befriedigend aus.
Nachdem sich die Mitwirkenden durch ein ein¬
faches , aber gutes Mahl gestärkt hatten , wurde
Punkt 3 Uhr ein Zug in die Kirche veranstaltet
und dann mit der Aufführung begonnen . Der
Wildberger Kirchenchor gab einen Begrüßungs¬
chor. Sodann betrat der Liturg , Hr. Stadt-
psarrer von Wtldberg , den Altar , und Bibelwort
und Gesang wechselte in rascher Aufeinander¬
folge . Die Festrede hielt Hr. Pfarrer Bellon
von Sulz . Das ganze Fest leitete Hr. Bezirks¬
schulinspektor Mezger von Altensteig. Das reich-
haltige Programm, entworfen dem Leben des
Christen entsprechend , wurde gut ausgeführt
und konnte den mufikltebendm, wie den andäch¬
tigen Zuhörer in gleicher Weise befriedigen.
Nach Ende der Aufführung , etwa um 5V» Uhr,
sammelten sich die Vereine noch im »Schwanen"
und »Hirsch " und ließen noch .manches Lied
zur allgemeinen Befriedigung erschallen.

* Freuden stadt, 22 . August. In dem
Wohnhause des Waldschützen Kern in Allmandle,
Schultyeißerei Görtelstngen, brach heute mittag
Feuer aus, welches sich gleich über das ganze
Anwesen verbreitete und Haus nebst Stallung
total einäscherte . Bei dem schnellen Verlauf
des Brandes konnte beinahe nichts gerettet wer¬
den. Kinder sollen den Brand verursacht haben.

* Stuttgart, 23 . Aug. Vor der Ferien-
straskammer des K. Landgerichts wurde gestern
ein Diebstahlsfall behandelt, welcher den Be¬
weis liefert, daß die bei Diskussionen über die
Hausiergewerbe öfter gehörten Behauptungen,
daß manche Hausierer oder Haustererinnen ihr
Gewerbe auch zum Stehlen benützen, nicht ganz
unbegründet find . Vor Gericht stand die 50
Jahre alte Anna Bertsch von Wringen, OA.
Nagold , unter der Anklage des Diebstahls im
Rückfalle . Sie ist ihres Zeichens eine Hausiere¬
rs , hat aber schon 11 Vorstrafen wegen Dieb¬
stahls u. a . Vergehen erstanden. Diesmal sind
ihr 5 Diebstähle in hiesiger Stadt vachgewiesen
( die Anklage enthält noch mehrere, die aber zum
Teil nicht voll erwiesen sind ) , welche sie, wenn
sie in die Wohnungen als tzaustererin Zutritt
erlangt hatte , aussührte , sowie ste die Aufmerk¬
samkeit von sich abzulenken gewußt und die Ge¬
legenheit, etwas mtllaufen zu lassen , erspäht
hatte. In dem einen Haus nahm sie einen
Ballen Leinwand, im anderen Herrenstieseletten.
im dritten ein Portemonnaie des Dienstmädchens
mit einigem Geld u. s. w. mit. Sie erhielt
3 Jahre Zuchthaus.

* Heilbronn, 23. Aug. Ganz bedeutende
Vorbereitungen waren es, welche von der ehema¬

ligen freien Reichsstadt Heilbronn getroffen wor-
den waren , um das 8. württembergische Feuer¬
wehr - Fest in einer , ihrer würdigen Weise zu
feiern. Als heute früh 6 Uhr die Tagwache
(ausgeführt von der Kapelle des 4. Jnf .Reg.)
die Schläfer weckte , zeigte der Himmel ein ziem -,
lich bedenkliches Gesicht und fast hatte es den
Anschein , als ob die ganze Festesfreude zu Wasser
werden sollte, indes der Himmel hatte Einsehen
und allmählich heiterte sich das Firmament wie¬
der auf. Endlose Effenbahnzüge brachten schon
in früher Morgenstunde die Festgäste aus allen
Gegenden unseres Schwabenlandes , so brachten
zwei von Stuttgart abgelaffene Extrazüge allein
über 2000 Gäste, aber auch von anderen Ge¬
genden her schienen sich wahre Völkerwander¬
ungen über die alte Neckar « und Weinstadt er¬
gossen zu haben, kurzum von allen Himmels¬
richtungen strömte es herein, per Bahn , zu Fuß
und zu Wagen . Die S idt hatte ein festliches
Gewand angelegt, die Straßen und Häuser waren
mit Tannenbäumchen, Föhnen , Guirlanden, Fe-
stons rc. auf das Reizendste geschmückt, auf der
Neckarbrücke erhob sich eine mächtige Ehrenpforte.
Aus dem Bahnhof wurden die Gäste in feierlich¬
ster Weise bewillkommt, was bis 10 Uhr währte,
zu welcher Zeit die Heilbronner Feuerwehr auf
dem Marktplatze Aufstellung nahm , sodann auf
der Allee vor den fremden Feuerwehren defilirte
und dann wieder zum Marktplatz zurückkehrte,
wo gegen 11 Uhr eine Probe der gesamten Feuer¬
wehr stattfand . Als Brandobjekt war das Rat¬
haus mit seinen Nebengebäuden gedacht ; nach¬
dem zum Angriff geblasen worden war, dauerte
es nur einige Sekunden und die großen Leitern
waren ausgestellt, während gleichzeitig mehr als
ein halbes Dutzend kräftige Wasserstrahlen sich
über das Brandobjekt ergossen. Auch mit dem
Rettungsschlauch war manöverirt worden und
als nach Beendigung der wohlgelungenen Uebung
zum Abmarsch geblasen wurde, war gerade noch
so viel Zeit übrig, um an den Neckar zu eilen,
wo das für sehr viele der Festbesucher neue
Schauspiel einer Regatta stattfand , welche, ver¬
anstaltet von den beiden Heilbronner Ruder-
vereinen ein sehr zahlreiches Publikum auf bei¬
den Ufern des Neckars versammelt hatte . In¬
zwischen war es 12 Uhr geworden und nun
strömte alles nach den Gasthäusern , wo teilweise
ein solch kolossaler Andrang herrschte , daß die
Wirte nicht im Stande waren alle Durstigen
und Hungrigen zu befriedigen , welche so vor¬
sichtig waren, bereits in der Früh sich das Mit¬
tagsmahl zu bestellen. Von 2 Uhr ab nahmen
die verschiedenen Korps Aufstellung zum Fest¬
zuge. welcher um 2^ 4 Uhr unter ungeheurem
Jubel von der Allee und Karlsstraße aus, nach
dem auf dem Hammelwasen gelegenen Festplatze
sich in Bewegung setzte . Heilbronn dürste schwer¬
lich je einen schöneren und imposanteren Fest¬
zug durch seine Straßen ziehen gesehen haben,
Mustkkorps folgte aus Mustkkorps, die zahllosen
Hoinistenabteilungen batten in ebenso zahllosen
Tambourkorps ihrSeitenstück. Das Leben welches
auf dem Festplatze herrschte , näher zu beschreibe«,
wäre unmöglich , es war ein Volksfest in des
Wortes echtester Bedeutung. Auf dem einge¬
friedigten Platze war für das Comite, die städti¬
schen Kollegien und Ehrengäste ein hübscher Pa¬
villon errichtet, welchem gegenüber die Rednertri¬
büne Platz gefunden hatte . Die zahlreichen Re¬
de« welche gebalten wurden, waren leider durch
den großen Tumult der herrschte , größtenteils
unverständlich. Als der Abend hereinbrach,
wurde der Festplatz durch etwa 6 Bogenlampen
elektrisch beleuchtet und jetzt batte die festliche
Stimmung ihren Höhepunkt erreicht . Auf einer
freien Seite des Platzes war eine perspektivische



Ansicht des Heidelberger Schlosses aufgebaut,
was am Abend als „Heidelberger Schloßbrand*
den Abschluß bilden sollte. Leider trat aber
um 6 Uhr ein so heftiger Regen ein, daß man
genötigt war, eiligst den Festplatz zu verlassen.
— Auch heute Mittag gegen 1 Uhr drohte ein
Regenguß, der aber durch heftigen Wind, der
an dm Flaggen da und dort Schaden anrichtete,
wieder weggeblasen wurde. So endete das
schöne Fest in allgemein befriedigender Weise
und wird den Festbesuchern noch lange in freund¬
licher Erinnerung bleiben . Die in der Turn¬
halle arrangierte Ausstellung von Löschgerät¬
schaften rc. war auch bei diesem Feste wieder
sehr lebhaft beschickt und fand ebenso lebhaften
Besuch.

* Ulm, 22. August. So viel Förderung
auch unser Münsterbau den bis jetzt veranstal¬
teten Lotterien zu verdanken hat , so genügen
die vorhandenen Mittel immer noch nicht zur
völligen Erreichung des vorgesteckten Zieles.
Es ist deshalb» wie das »U. T.* schreibt,
beabsichtigt , noch zwei Lotterien mit Ausgabe
von je 350,060 Losen » 3 M. zu veranstalten.

* (Verschiedenes .) Der Bäcker G.
Schnabel in Stuttgart, war am Sonntag
nachm , in einer Restauration in Berg und ließ
sich später in einer Drotschke nach Hause fah¬
ren, um seine Frau zu einer weiteren Spazier¬
fahrt abzuholen. Diese weigerte sich entschieden
dagegen und es kam nun zu einem heftigen
Auftritte , wobei Schnabel seine Frau zum Fen¬
ster ( 1 . Stock) hinauswerfen wollte. Sie klam¬
merte sich aber in dieser gefährlichen Lage so
fest an ihn, daß beide zusammen hinabstürzten.
Schnabel war sogleich tot ; seine Frau, die auf
ihn zu liegen kam, brach den Arm und ist nun
in das Katharinenhospital verbracht worden. —
In Hall wurde ein Weinwirtssohn verhaftet,
welcher seinen Vater durch einen Stich in den
Unterleib gefährlich verletzte . — JnCleebronn
verunglückten am Samstag infolge einer Ex¬
plosion in der Fischerschen pyrotechnischen An¬
stalt dahier 7 Arbeiter ; einer war auf der Stelle
Lot ; ein weiterer ist lebensgefährlich verletzt.
Ob bei diesem traurigen Ereignisse jemanden
eine Schuld trifft, läßt sich zurzeit nicht sagen.
— Vor kurzer Zeit hat Jemand dem Schäfer
Krohner inMühlheimin der Nacht die Thür
seines Schafstalles geöffnet , so daß dir Schafe
in die benachbarten Krautgärten gehen konnten
und einen Schaden von ca. 70 M. anrichteten.
— Die anhaltend trockene Witterung fängt
nachgerade in vielen Orten an, recht nachteilige
Folgen zu habeu. In vielen Kundenmühlen
kann nur mit sehr beschränkter Wasserkraft ge¬
arbeitet werden und an höher gelegenen Orten
beginnt auch bereits Mangel an Nutz - und Trink-
waffer sich fühlbar zu machen. In Barten¬
stein z. B. sah man sich sogar genötigt, den
Stadtbrunnen, den Tag über zu schließen und
nur morgens und abends zu öffnen . — In
Heilbronn hat sich am Montag abend ein
junger Wetngärtner in der Scheuer seines Va¬

ters erhängt. Beweggrund zu dieser That soll
Schwermut gewesen sein. — JnMünsingen
hat sich der Sohn einer angesehenen Familie
im nahen Stadtwald durch einen Pistolenschuß
in den Mund das Leben genommen.

Deutsches Reich.
* Berlin, 23. Aug. Die Norrdd . Allg.

Ztg. veröffentlicht eine Kabinetsordre des Kai¬
sers ää . Gastein, 8 . August, welche die vom
Fürsten Bismarck aus den Sammlungen an¬
läßlich seines siebzigsten Geburtstages gegründete
Schönhauser Stiftung genehmigt und derselben
die Rechte einer juristischen Person verleiht.
DaS beigefügte Stiftungsstatut gibt als Zweck
der Stiftung an : Deutschen jungen Männern,
welche sich dem höheren Lehrfache an deutschen
höheren Lehranstalten widmen , vor ihrer besol¬
deten Anstellung Unterstützung zu gewähren
und im Jnlande wohnenden Witwen von Leh¬
rern des höheren Lehrfachs Beihilfe für den
Lebensunterhalt und die Erziehung ihrer Kinder
zu leisten . Der Sitz der Stiftung ist Schön¬
hausen. Das Stiftungskapital beträgt 1200 000
Mark. Stiftungsverwalter ist der Reichskanzler,
nach seinem Tode dasjenige Familienglied,
welches den Stammsitz Schönhausen erhält.
Die Unterstützungen betragen jährlich 1000 M.
und werden nach Ablegung der zur Anstellung
berechtigenden Staatsprüfung bis zum Zeit¬
punkte der erfolgenden besoldeten Anstellung,
jedoch höchstens auf die Dauer von 6 Jahren,
gewährt. Der Stiftungsvorsteher kann aber
auch bereits geprüften Lehrern des höheren Lehr¬
fachs , ohne Rücksicht darauf, ob sie bereits eine
besoldete Stelle bekleiden oder nicht , ein Stipen
dium zu Studien im Ausland oder im Inland,
sowie den Söhnen von Lehrern höherer Schulen
während ihrer Studienzeit Unterstützungen ge¬
währen. Die Verteilung der Unterstützungsbe¬
träge auf die Angehörigen der deutschen Einzel¬
staaten soll in einem der Bevölkerung oder der
Zahl der höheren Lehranstalten in denselben
entsprechenden Verhältnisse erfolgen. Wegen
Mangels an Bewerbung nicht zur Verwendung
gelangende Beträge gelangen an Witwen von
Lehrern des höheren Lehrfaches nach dem näm¬
lichen Maßstab zur Verteilung . Die erstmalige
Verleihung der Unterstützungen aus der Stif¬
tung erfolgt am 1. Oktober 1885.

* Berlin, 23 . Aug. Heute trifft hier eine
große persische Gesandtschaft als Erwiderung
auf unsere vorjährige ein und wird mehrere
Wochen hier blecken. Ein Handelsvertrag mit
Persien soll vorbereitet werden.

* Berlin, 25 . August. Die Nachricht,
daß eine internationale Konferenz über den
deutsch-spanischen Konflikt wegen der Karoltnen-
Jnseln entscheiden solle, erhält sich.

* München, 24. Aug -rst. Laut Meldung
der »Allg. Ztg.* aus Regensburg wird der
deutsche Kronprinz am 31. ds . Mts. zur Be¬
sichtigung der bayerischen Kavallerie in Regens-
bürg eintreffen und daselbst bis zum 1. Sept.

Zwei Wrüder.
Roman nach dem Englischen von I . Düngern.

(Schluß .)
Wenn Lord Sandilauds die Betrübnis in den Zügen seiner Tochter

gewahr wurde, dachte er mit einem Seufzer an Mark Challoner , welchen
sie liebte, und welcher durch das englische Gesetz — das die Schwägerin
zu heiraten verbietet — auf ewig von der Geliebten getrennt war.

Uebrigens hatte Gertrudens Kummer einen tieferen Gründ: sie de-
reute es, Mark, den Geliebten ihres Herzens betrogen zu haben, indem
sie demselben ihre Verheiratung so lange verborgen hatte, und glaubte,
daß er sie darum mißachte ; wenigstens hatte er, soviel sie wußte, bei
ihrer Abreise von England keinen Schritt gethan, um sie wiederzusehen.

Und doch , — durste sie ihm etngestehen , daß sie nicht mehr frei
sei, ohne ihm mttzuteilen, weshalb sie sich von dem Unseligen getrennt?
Ja , wenn sie gewußt hätte , daß Gilbert Hasbürn Marks Bruder sei und
schon in früher Jugend einen Mordanschlag gegen den guten, von allen
geliebten , ihm daher bitter verhaßten, Sohn seines Vaters gemacht hatte
und deshalb von letzterem verstoßen worden ! — Der sterbend : Gore
äußerte mit Aufbietung all ' seiner Kraft nur : er glaube fest, Gilbert
habe ihn vergiftet. Der Mörder wähnte, sein Opfer erst verlassen zu
haben, als dieses schon unfähig war, etwas zu äußern d . h. ihn zu ver¬
raten. Ec ahnte nicht , daß Gertrude um sein Verbrechen wisse, sonst
hätte er nicht in die sofortige Trennung gewilligt, sondern sie zu besei'
eigen versucht uud vielleicht auch beseitigt . Als er sie damals nötigte,
ihm zu sagen , mit welchem Recht sie ihn, ihren Gatten , fortwcisen wolle,
hatte sie erwidert : » Das Gesetz s sselt die Gattin nicht au einen Gift¬
mischer.* Irrtümlich meinte er : fern vcrstvrbener Vater habe Mark,

verbleiben . Der König von Bayern hat dar
dortige Schloß, Pferde und Wagen dem Kron¬
prinzen zur Verfügung gestellt und den Oberst¬
hofmarschallFrhr. v . Alsen zu seiner Vertretung
nach Regensburg gesandt.

Ausland.
* Prag. 23. Aug. Nach der »Politik*

würde der Erbprinz Wilhelm von Nass an
aus der österreichischen in die deutsche Armee
übertreten. Dagegen sei das anderwärts ge¬
meldete Gerücht, welches ihn zum künftigen
braunschweigischen Herzog designiert, vollständig
unbegründet.

* Krem st er, 24 . Aug . Die Ankunft des
österreichischen Katserpaares erfolgte soeben bet
herrlichem Sonnenschein. Der Kaiser fuhr von
donnernden Slavas begrüßt vierspännig in das
Schloß . Alsbald beginnt der slavische Festzug.

* Kremsier, 24. Aug. Ein heftiger Ge¬
witterregen verdarb den Eindruck des slavischen
Festzuges, welcher für das österreichische Kaiser-
Paar veranstaltet war. Die Zahl der Teilnehmer
betrug 4000 Personen , welche zur Hälfte aus
berittenen Fähnlein, zur Hälfte aus Turn¬
vereinen, Veteranen , Feuerwehren und Jung¬
frauen bestanden. In der Mitte bewegte sich
ein farbenprächtiger Hochzeitszug . Ueberall wur¬
den die böhmischen Fahnen und die slavischen
Tricoloren geschwenkt. Die Deutschen in Krem-
sier hielten sich vom Festzuge fern.

* Ein eigentümliches Hindernis stellt sich, wie
man uns mttteilt , den diesjährigen schweizerischen
Dtvisionsmanövern entgegen — die Offiziere
bekommen keine Pferde geliehen , oder wenigstens
nicht zu den bisher übttchen Preisen . Der ge¬
wöhnliche Hergang ist nämlich der , daß die
Offiziere, zumeist aus jungen Landwirten und
Kauflenten bestehend , sich vor dem Beginn der
Manöver irgendwo ein Pferd leihen, da nur
ein sehr kleiner Teil von ihnen sich im ständigen
Besitz eines solchen befindet . ES scheint nun,
daß die Pferdverleiher ein wenig aufgeschlagen
haben — kurz, die Herren Ofsiziere erklären
einfach dem eidgenössischen Militär - Departement,
daß sie nicht in der Lage seien sich mit Pferden
zu versehen , und lassen durchbltcken, daß es dann
überhaupt den Spaß gar nicht lohne, sich aus
einige Wochen im Schmucke kriegerischen Glanzes
zu zeigen, wenn man auch noch Unkosten dazu
habe . Das Militär - Departement hat den
Herren geantwortet , daß es sich nicht damit
befassen könne, als Pferdemakler aufzutreten.
Infolge dessen haben nun die Herren in Bern
eine Versammlung abgehalten, und darin be¬
schlossen, eine allgemeine Bittschrift einzuretchen,
dahin gehend , daß in Zukunft die Regie für
die Pferdelieferung zu 'orgen habe . Wie sich
die Sache für dieses Jahr stellen wird, wird
abzuwarten sein.

* Vom Blitze heimgesucht wurde in ganz un¬
gewöhnlicher Fruchtbarkeit eine Bauernfamtlte
in Glattfelden im nördlichen Teile des
Kanton Zürich. Abends nach 6 Uhr eilte sie

ihn vor ( einem jüngeren Bruder warnend , geiagr, oaß dteier ihm nach
dem Leben getrachtet, und Mark es ihr mitgeteilt . —

Hasbürn war tot . — Gertrude gedachte feiner möglichst wenig —
desto mehr ihres Schwagers.

Ihre größte Freude war es, von Mar ? und dessen Eltern rede»
zu hören. So fragte sie auch heute wieder Lord Sandilauds , ob Mark
feinem Vater ähnlich sähe und bat ihn, über des Verstorbenen früheres
Leben zu berichten . Lord Sandilauds erzählte bereitwillig twn des alten
Challoners großem, aber leider so kurzem Ehrglück, von dem frühen Tod
der armen jungen Frau, und daß Mark ganz das Ebenbild seines Vaters
sei , mit welchem eine lebenslängliche Freundschaft den alten Herrn ver¬
bunden ; zuletzt fragte die junge Witwe mit niedergeschlagenen Augen
ihren Vater, ob er in der letzten Zeit von Mark gehört habe?

»Deine Frage freut mich von Herzen, mein Kind.
* entgegnete der

alte Herr , »denn ich wollte dieses Gespräch nicht beginnen . Ja , ich habe
in letzter Zeit von ihm gehört und sein Brief hat mich bekümmert .*

»Ist er krank ?*
»Gottlob nein ! Aber sehr unzufrieden und unglücklich. Er wollte

das Leben eines englischen Gutsbesitzers führen , aber es paßt ihm nicht,
— er neigt mehr znm Gelehrten. Dich hat er keineswegs vergessen,
Gertrude , und hofft, daß du eines bloßen Hirngesptnnstes wegen — denn
in jedem anderen Lande darf man seinen Schwager heiraten, — nicht
sein Glück mit Füßen treten wirst.*

Ein Seufzer der Befriedigung kam über Gertrudens Lippen, dann
wurden beide durch eine eintretende Person in ihrem Gespräche gestört.

Als der Lord später allein war, schrieb er an Ma l und sagte
demselben , daß. da er wiederholt seine Abneigung gegen das Leben etn °s
Gutsherrn ihm gezeigt habe, er wohl im Sinne und Interesse seines



vor dem Gewitter nach Hause . Der Vater
folgte dem von der Magd gezogenen Kinder¬
wagen , worin zwei kleine Kinder saßen . Noch
etwas mehr rückwärts ging die Mutter . Um
den Marsch zu beschleunigen , schob der Vater
mit einem Arm den Wagen , im andern hielt
er über der Achsel die Sense . Plötzlich flammt
ein Blitz , fuhr wahrscheinlich in die Sense durch
den Körper des Mannes in den Wagen , immer
feinem Arme folgend , traf dort den Rücken des
4jährigen Kindes und entzündete dann sofort
den Boden des Wagens . Der Vater kürzte
tot zusammen , die Magd flog betäubt zur Seite,
nur die Mutter , obwohl ebenfalls zu Boden ge¬
schmettert , vermochte sich rasch wieder zu sammeln.
Sie riß die Kinder aus dem brennenden Gefährt,
cineS als Leiche, das andere lebend , aber mit
Brandwunden bedeckt . Die Magd scheint außer
Gefahr , war aber noch stundenlang weder der
Sprache noch der Bewegung ihrer Glieder mächtig.
Der Tod von Vater und Kind muß ein momen¬
taner gewesen sein.

* Ports, 25 . August . In den letzten 24
Stunden sind in Toulon 26 , in Marseille 44,
unter dem Evolutionsgeschwader bet den Wert-
jchen Inseln 4 Choleratodesfälle vorgekommen.
(Auch in Toulon ist sonach die Seuche stark im
Wachsen begriffen.

* Amsterdam, 25 . August . Infolge mehr¬
facher Manifestationen seitens der Sozialisten
fand hier gestern ein Krawall statt . Eine lär¬
mende Menschenmenge bewegte sich durch die
Straßen der Stadt . Viele Schaufenster wur¬
den emgeworfen ; verschiedene Sozialisten wur¬
den verhaftet und die Kavallerie aus Haarlem
requiriert.

* London, 23 . Aug . Gestern nachmittag
fand im Hydepark zur Unterstützung der von
der Pall Mall Gazette angeregten sodann von
mehreren Bischöfen , Peers , Deputierten und zahl¬
reichen politischen Persönlichkeiten begünstigten
Bewegung zum Schutz junger Mädchen eine
öffentliche Versammlung statt . Etwa 30 000
Personen waren anwesend . Von elf Tribünen
aus wurden zahlreiche Reden gehalten und so¬
dann Resolutionen angenommen , nach welchen
die Bürger aufgefordert werden sollten , die Be¬
hörden bei der Ausführung des von dem Parla¬
mente zum Schutze der jungen Mädchen ange¬
nommenen Gesetzes zu unterstützen.* Dublin, 25 . August . Bei einem heute
von Mitgliedern irländischer Gemeinden zu Ehren
Parmlls veranstalteten Banket erklärte Parncll,
die Schlacht , welche die irischen Deputierten in

dem neuen Parlamente zu liefern hätten , werde
die letzte sein. Das Parteiprogramm werde
nur das einzige Ziel der nationalen Unabhängig¬
keit haben ; er sei überzeugt , daß man dieses
Ziel erreichen werde.

* Kop enhagen, 24 . Aug . Ein Beamter
der hiesigen Landmannsbank hat hundertund-
zwauzigtausend Kronen unterschlagen ; er ist
bereits verhaftet und geständig.* Aus Madrid wird unterm 21 . v. gemeldet:
»So drohend sind hier die Kundgebungen gegen
Deutsche geworden , daß die Polizei es für an-
gezeigt erachtete , außerordentliche Vorsichtsmaß¬
regeln zum Schutze der deutschen Legation in
Madrid zu ergreifen . Gestern empfing der
Minister für auswärtige Angelegenheiten vom
deutschen Gesandten eine Note der deutschen
Regierung in Beantwortung des Gesuches um
Erklärungen , welches die spanische Regierung
gestellt hatte , als sie von der Annexion der
Karolinen - Inseln Kenntnis erhielt . Der Ton
der Note ist freundschaftlich , obwohl die Ant¬
wort nicht so rasch erfolgte , als erwartet wor¬
den war . Dieselbe erklärt die Gründe , welche
die deutsche Regierung veeanlaßten , ein Protek
torat über die Insel zu proklamieren , und
legt besonderen Nachdruck auf die auf der Insel
bereits vorhandenen deutschen Niederlassungen
und die Abwesenheit irgend einer civilisterten
Gewalt zum Schutz der Interessen derselben.
Die spanischen Ansprüche auf die Insel werden
von Deutschland als blos nominell betrachtet;
die deutsche Regierung erbietet sich jedoch, die¬
selben einer billigen Prüfung zu unterziehen.
In ihrer Antwort auf diese Note wird die
spanische Regierung wahrscheinlich den Vorschlag
machen » daß rhre Ansprüche dem Schiedssprüche
einer befreundeten Macht unterbreitet werden
mögen . ES verlautet , daß d '

e von Manila
nach den Karolinen - Inseln beorderten zwei
spanischen Kriegsschiffe bereits daselbst auge¬
kommen sind und von Jap , der Hauptinsel der
Gruppe , Besitz ergriffen haben . Dieser Schritt
wird als einer betrachtet , der den Ernst der
Lage erhöht . In gestriger Sitzung der geo¬
graphischen Gesellschaft wurden heftige Reden
gegen Deutschland gehalten . Allgemein wurde
ein entschiedenes Eintreten für spanische Rechte
befürwortet . Graf Solms - Sonnewalde , der
deutsche Gesandte , wird mit solch geflissentlich
kühler Höflichkeit behandelt , daß er nicht länger
im Theater oder auf der offenen Promenade
erscheint . Die Ministerielle Presse drückt größere
Entrüstung gegen Deutschland als die Oppo-

fitionsblätter aus und empfiehlt Repressalien.
Offiziös wird erklärt , daß , falls Deutschland
auf die Besetzung der Karoltneninseln nicht ver¬
zichtet, Spanten alle kommerziellen und diplo¬
matischen Beziehungen mit dieser Macht ab¬
brechen werde.

HaxdeL mrd Verkehr.
* Zur Uebernahme der Bardili ' scheu Bier¬

brauerei in Stuttgart um den Kaufpreis
von 1,500,000 Mark hat sich eiue Aktiengesell¬
schaft mit dem Grundkapital von 1,100,000 M.
gebildet . Die Konstituierung derselben hat letz¬
ten SamStag vormittags stattgefnnden.

* Stuttgart, 24 . August . (Landes - Pro¬
dukten - Börse .) Im Getreidegeschäft ist in der
letzten Woche nur insofern eiue Aenderung ein¬
getreten , als die Offerten in russischen und
amerikanischen Waizen spärlicher , solche von
österr . - ungarischen und bayerischen Sorten aber
immer dringender geworden sind. Die österr . -
ungar . Märkte und Börsen verfolgten rückgängige
Richtung und es ist zu erwarten , daß Heuer
das Groß unserer Bezüge von dorther gemacht
werden wird . Das Geschäft in Gerste hat noch
nicht begonnen ; die vorliegenden österr . - Ungarn.
Muster lasten viel zu wünschen übrig , während
daher . Provenienzen befriedigend ausfallen.

Wir notieren per 100 Ktlogr.
Waizen daher . . IS M . — bis — M . —
Gerste neu -ungar . 18 M . 25 bis — M . —
Ungar . Speisebohnen 22 M . 75 bis — M . —-

* Stuttgart, 25 . Aug . Kartoffel - , Obst¬
und Krautmarkt . Leonhardsplatz : 600 Säcke
Kartoffeln zu 2 Mrk . — Psg . bis 2 M . 50 Pfg.
per Zentner . Wilhelmsplatz : 400 Säcke Most¬
obst zu 2 M . bis 2 M . 30 Pfg . per Zentner.
Marktplatz : 3000 Stück Filderkraut zu 15 bis
20 M . per 100 Stück.

* Das » Berl . Tagedl ." erzählt folgende Ge¬
schichte : Als jüngst der finanzpolitische Vertreter
einer fremden Regierung , die sich in Geldver¬
legenheiten befindet , zur Einleitung von Finanz¬
operationen in Berlin weilte , sprach auch Bankier
Goldberger vor . Der Geheimsekretär meldete
den Besuch seinem Vorgesetzten mit den Worten:
» Herr Goldberger wünscht Exzellenz zu sprechen .

"
— »Goldberger ? * sagte dieser, » wir können
jetzt nur einen Geldborgerbrauchen ! " Der anti-
chambrirende Bankier hörte es und rief : »Um
Eure Finanzen muß es schlecht stehen , weun
man bei Euch schon die Buchstaben versetzt! "

Für die Redaktion vercmtworüich : W. Rieker , Altenüeig.

verstorbenen Freundes handle , wenn er Mark anrate , sein Besitztum in
England zu verkaufen und seinen Wohnsitz im Auslande zu nehmen , da
ja auch, wenn er m England bliebe, von einer tz - irat zwischen ihm und
Gertrude nie die Rede sein könne. Letztere aber liebe ihn noch ebenso
innig , wie sie ihn je geliebt , und da der Lord seine Gesundheit täglich
mehr schwinden sähe , so wäre es demselben eine große Beruhigung , lein
geliebtes Kind , das ihm in diesem letzten Jahre die liebevollste Tochter
und Pflegerin gewesen sei , in sicherem und liebendem Schutz zu wissen,— in dem Schutze eines Mannes , den er » der Lord , wie einen Sohn in
sein Herz geschlossen habe.

Nachdem dieser Brief geschrieben und abgeschickt worden war , fühlte
sich der alte Herr viel ruhiger , obgleich er sich nicht verbergen konnte,
daß seine Gesundheit sich mir Riesenschritten verschlechterte . Die Stunden
der Schwäche vermehrten sich zusehends . An einem der nächsten Abende
befiel ihn zudem auch noch ein heftiger Gichtanfall , und der Arzt , den
man schnell kommen ließ , war sehr besorgt.

Gertrude verließ ihren Vater keinen Augenblick ; seine größte Freude
war es , ihren Gesang zu hören . Und so saß sie auch eines Abends
neben ihm , seine Hand in der ihren und sang mit leiser Stimme ein
kleines italienisches Lied , das er sehr liebte . Sie hoffte ihn damit in
Schlaf zu bringen und wagte sich nicht zu rühren , auch als ein kleines
Geräusch an der Thür zu erkennen gab , daß Jemand eingetreten war.

In der Meinung , es sei der Diener , legte sie den Finger auf den
Mund ; doch plötzlich fühlte sie ihre Schultern von eines Mannes Arm
Umschlungen und Mark Challoner stand vor ihr.

Worte können unmöglich den Strom vor Glück beschreiben, welcherdie beiden jungen Herzen überflutete.
Lord Sandilands war es noch vergönnt , einige Wochen an dem

Glücke seiner Kinder tetlzunehmen und ihrer Trauung , die in der Kran¬
kenstube vollzogen wurde , beizuwohnen . Dann kam der ernste Todes¬
engel und löschte seine Lebensfackel . —

Mehr als zwölf Monate waren vorüber , seitdem der Mann , der
sich Gilbert Hasbürn genannt hatte , tot in seiner Wohnung gesunden
worden , als die medizinischen Zeitungen die Mitteilungen brachren , daß
auf die Eröffnung eines gewissen Dr . Paddels , der Hasbürn auf seineBitte Strychnin verabfogt habe , die Leiche wieder auSgegraben sei, und
man das Gift in seinen Eingeweiden gefunden habe . Da es nun ganzundenkbar wäre , daß ein so prächtig fituirter Mann — auf seinem

Schreibtische war die Antwort auf einen ihm gestellte » Antrag gefunden
worden — Selbstvernichtung ausgeübt habe , so wäre mit aller Wahr¬
scheinlichkeit an eine Verwechslung der Medikamente zu denken. Ver¬
mutlich habe der Kranke ein Fläschchen mit narkotischem Inhalt , das
er bei seiner Schlaflosigkeit oft benutzte, nehmen wollen , und habe statt
dessen das mit Strychnin gefüllte ergriffen . Leider war letzteres nicht
mehr zu finden gewesen und vermutlich von den unwissenden Dienstboten
htnweggeräumt worden — so lautete der Artikel und kein Mensch zwei¬
felte an der Wahrheit desselben . —

Die Marquise von Carabas vermißte schmerzlich ihren Seelen-
freund , hatte indessen bald einen anderen gewonnen . Mr . MunnS ver¬
mißte zu Beginn der Saison ebenfalls schmerzlich den Stern der vor¬
jährigen Theaterabende . Er hatte Miß Lambert nicht so schnell ersetzt,
wie die Marquise ihren Freund , endlich kam aber doch wieder eine Künstlerin,
die das Publikum elektrisierte , und nun war auch Miß Lambert vergessen.

Aus Lord Ticehorst hatten jene Begebenheiten und Hasbürns Tod
einen sehe günstigen Einfluß ausgeübt . Er schaffte seine Rennpferde
und all ' diese unnützen Dinge ab , ging auf seine Güter und wurde ein
tüchtiger Landwirt . Er heiratete später Grace Belweter , die Nichte des
alten Herrn , und lebte mit ihr sehr glücklich.

Mark Challoner hatte der damalige Brief des alten Freundes in
sehr gedrückter Stimmung getroffen ; er wollte sein Gut verkaufen und
nach Amerika gehen , da Gertrude ihm kein Lebenszeichen gegeben hatte.
Lord Sandilands Zeilen änderten jedoch seinen Plan und gaben ihm
seinen Frohsinn zurück. Er verkaufre sein Gut , ordnete seine Geschäfte
und trat bei Sandilands ein , wie wir gesehen haben —

In einem entzückend schönen deutschen Thale befindet sich das Grab
des alten englischen Edelmannes ; wie er es gewünichl hatte , wurde er
im Schatten der alten Dorfkirche bestattet , und Gertrude und ihr Gatte
besuchen sein Grab fast täglich . Die in der Nähe der Kirche befindliche
kleine Villa ist das Eigentum von Sir Mark Challoner ; sie steht auf
einer Anhöhe und bietet die herrlichste Aussicht . Doch das junge Paar
nebst Dienerschaft bewohnt es nicht allein , im Laufe der Jahre find vier
kleinere Insassen , zwei Knaben und zwei Mädchen dazu gekommen , die
das Glück der Eltern erhöhen . Deutschland ist ihre Heimat gewordea
und soll es bleiben . In ihrem Vaterlande hätte die in jugendlicher Thor-
heit geschloffene Ehe mit dem Unwürdigen , der unglücklicherweise Marks
Bruder war , dies jetzt unaussprechlich beglückte Paar für immer getrennt.
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Kalksteinbeifuhr-
Akkord.

Kommenden Samstag dev 29. Avg.
nachmittags 1 Uhr,

wird auf hiesigem Rathaus die Bei¬
fuhr von ca. 200 Roßlastcn Kalk¬
steinen auf den sogenannten Horn¬
berger Weg im Köllbachthal bei der
Baiermühle verakkordiert.

Gemeinderat.
Altensteig.
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Concessionierte Niederlage
in Attenfierq bei <7 . Ik . Lrr ^ T.

Altensteig Stadt.
Unterzeichneterhat aus

Auftrag auf 1. Dezem¬
ber d 3
2500 Mark

gegen 2fache Versicherung auszu¬
leihen.

C . Schlack.
Hornberg.

Einen IV2 Jahre alten

mit Zulassungsschein zweiter Klasse,
(Siwmenthaler) setzt dem Verkauf
aus

Martin Schaible,
Farrenhalter.

Altensteig.
Ein kräftiges
Mädchen

nicht unter 16 Jahren,
das Liebe zu Kindern
hat wird bis Martini

gesucht.
Von wem , sogt

die Expedition.
Neubulach.

Geld an
8 bis S« v Mark liegen

fort Mm Ausleihen parat.
Zu erfragen bei

StadtschultheißHermann.
Alten st ei g.

Flüssigen Leim,
rote, blaue und tiefschwarze

Hinte
empfiehlt

W. Rieker.
der Paiir - Gxpcllcr

!I mit „ Auicr " ist rö
dasjenige Präparat. '
ches die bekannten Maschen-

vkll Heilungenvon Gicht und Rheuma-
tismus erzielt wurden . Preis l Mt.
die Flasche. Vorrätig in den meistenW ^ Apotheken. — Haupt - Depot:

l>l. H. Itleemaun,Mruberg.

beim- L » Ungsrisbeilt lleilbronn
. 1 . II '

o/F <L Söders
empfiehlt den Herren Landwirten auf Herbstlieferung in einzelnen Zent¬
nern oder Ladungen von 100 bis 200 Zentnern , zu sehr billigenPreise« ihre rühmlichst bekannten, unter der Kontrolle der Versuchs¬
stationen Hohenheim, Darmstadt und Augsburg stehenden

D ii n - m i t t c l,
als : Knochenmehl , Knochenmehl -Snperphosphat , Knochen-
Superphosphat , Mineral - Superphosphate , Chilisalpeter,
schwefelsaures Ammoniak, sowie Mischungen von Düna-
mittel aller Art.

Ferner an
Futtermittel:

Südamerikanisches Fleisch -Futtermehl , Kemmerich' sches Fabri¬
kat, in Original-Säcken von ca. 60 und 120 Pfund , so¬
wie Futterknochenmehl.

Preislisten und Gebrauchsanweisungen auf Verlangen gratis und
franko.

in ä ! ien8l6ig : bei f> itr Wuekepei-.

Altensteig.
Caimstittcr Bollssestlose L 2 M.

(Haupt - Gewinne: Pferde , Rindvieh, Wagen u. s . w.)
Cßlingrr Kirchrnbanlose s 2 Mk.

(Haupt - Gewinne in barem Geld: 20,000 Mark,
10,000 Mart u. s. w .)

empfiehlt und versendet nach auswärts gegen vorherige Ein¬
sendung des Betrags oder Rücknahme

Kieker , Buchdruckerei.

MM

LO
LO

LL
'M

^ L
-s Z
—̂ Lü

-v ^

'Ä

kmerilis , üustrslien unä üieika
bskörcksiv rsAölinLssiA , mslirinals

cvöciiovtlioii
^ Keilende L Auswanderer

über
Ll'6U16U, Ulllttlnil 'A , llnvi '6

Liverpool
wit Ällörlraniit vorxüz;!. ? ost- L KobnolIäg-lUstkorii I . IO

Oausr clsr Ksorsiss nuvti Xvcv- Iloilc
9—^12

uirä smpkvülsn sieb xu VsistraKS - ^.bsolilüsssv sto . boi
4^ ° deäsutsvä tzrmüssiAtev i^rsissa äis OovsrLtlÄAoiitur

kür ÜÄ8 Xöni^rsioü AVürttsmbsrK ÂlOei't 8trrrlrtzr in
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Montag den 31 . August 1885,
vorm , präzis 9Vr Uhr,

B ezirksschulversammlung
in Ebhausen.

Tagesordnung:
1) Choralgesang : Nr. 7. 15. 23.

im Choraibüchleiu.
2) Erstattung des Rechenschafts¬

berichts von Bezirksschulin-
spektor Mezger.

3) Zweck unserer Lehrer-Konferen¬
zen : Konferenz-Direktor Helfer
Finckh.

4) Die Behandlung der Schwachen
in der Schule : Schullehrer
Jetter.

Zu den Verhandlungen , welche in
der Kirche staltfinden, werdm die
Herren Bezirksbeamten, Ortsschul¬
inspektoren, Mitglieder der Orts¬
schulbehörden und sonstige Freunde
des Volksschulwesens freundlich ein¬
geladen.

Altensteig, den 22 . Aug. 1885.
K. Bczirksschnlinspektorat

Mezger.
Besenfeld.

Stammholz- Verkauf.
AmSamstag d. 29. ds. Mts.

vormittags 10 Uhr verkauft die Ge¬
meinde auf hiesigem Rathause an
den Meistbietenden 53 Stück Lang»
und Klotzholz mit 36,42 Fm. Das
Holz liegt bei Uruagold und ist zur
Abfuhr sehr günstig.

Gemetnderat.

-2 A>

Are Druckerei ö . Wt . hält auf Lager:
Schuldscheine. Klagschreiben, Vollmachten,
Lehr - Verträge , Holzbeifuhr - Verträge,
Rechnungsformulare , Aufnahme- Register
zu Lang- , Kleinnutz- , u . Brennholz , sowie
diverse Formulare für Veno .- Aktuare,
Schulth . - Aemter, Gerichtsvollzieher rc.

!2 ur llie besten Lsuso - 8ortsn veräou
verarbeitet.

Nllllsi'- Laoso 's , absolut rsiu wall seba-
leutrsi, äaber leiebt vsrllauliek.
ekovolsükn mit 5 u. 10°/o 8»80 -2u-
satr per Vr ko , von 1 .25 ab ; mit
klarantie -Uarks >Nsin6ae »o unll2uvllei«
von 1 .60 ab.
vis '/>- u. '/» kilolaksln tragen <lls Vsrkaui!>-
Nnsers Xsiser - Okovolslls (pr. >/, Lo.
K>. 5) ist liss Neste , vss in Lboevlalle
AsksrtiZt rvsrclsn bann.
viipüt Sobiiaor ksnnrsivdnsll <iio Vorkauts-
«tvilon , vvseldst ausb viessnsobaitliob « Lb-
lurintUinAeu Uber äsn äss OasaoeekHItiisb.
i<öln . Kode . 8to» >voi'elc,

iisis. , üSi.ir! . tzrosiderizl . Le. stvgies.

Altensteig.

Gorsetts
in großer Auswahl , von den fein¬
sten Uhrfedern, Kordel und Co-
rallin bis zu den billigsten, schow
zu Mark 1 .50 empfiehlt

G. Strobel.

bei R i p k e r.

Frankfurter Goldkurs
vom 24. August 1885.

20-Frankenstücke M. 16. 16— 20
Englische Sovereigns 20. 26 —30

^Russische Imperiales 16. 68— 72
Dollars in Gold . 4 16—19
Dukaten . . . . 9 57—62
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